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Das Rhein-Gymna-
sium wird MINT-
freundliche Schule
Am 25.10.2012 wurde unse-
re Schule durch die Initiative 
„mint. Zukunft schaffen“ aus-
gezeichnet. Als eine von 32 
Schulen in NRW dürfen wir 
nun den Titel „mint-freundli-
chen Schule“ führen. Darauf 
sind wir stolz und betrachten 
die Auszeichnung als Bestäti-
gung für unser MINT-Projekt. 
Denn ausgezeichnet wurde 
nach einem Zertifi zierungs-
verfahren nur, wer sich über-
durchschnittlich für die MINT-
Bildung  einsetzt und sich in 
besonderer Weise auch um 

den berufl ichen Bezug der 
MINT-Fächer kümmert. Un-
sere Zusammenarbeit mit 
Unternehmen und Univer-
sitäten (nicht nur) im Wahl-
pfl ichtbereich der Stufen 8/9 
trägt hier Früchte.

Für die Auszeichnung 
mussten wir in folgenden Be-
reichen überzeugen (Auszug 
aus den 14 Kriterien):
1.  Die MINT-Schwerpunkt-

bildung ist im Schulpro-
gramm festgeschrieben.

2.  Die Schule bietet einen 
Fächerkanon, der die 

Inhalt

 MINT-freundliche Schule
 Vertretungsunterricht
 Tage der offenen Tür
 Adventskonzert
 Erwerb des Latinums
 Netzwerk des Rhein-
Gymnasiums
 Terminnachträge



(rh)einblicke Nr. 63

2

32 nordrhein-westfälische 
Schulen dürfen sich seit 
heute „MINT-freundliche 
Schule“ nennen

Dr. h.c. Josef Beutelmann, 
Vorsitzender der Vorstände 
und Generaldirektor der Bar-
menia Versicherungen und 
Dr. Ellen Walther-Klaus, Ge-
schäftsführerin von „MINT 
Zukunft schaffen“, vergeben 
in Nordrhein-Westfalen zum 
ersten Mal die Auszeichnung 
„MINT- freundliche Schu-
le“ in Dortmund. Gastgeber 
der Veranstaltung ist Jochen 
Leiber, Geschäftsführer von 
PERSPEKTIVA, dem versi-
cherungsspezifi schen Karri-
erekongress für Schüler und 
Studierende.

Dr. Ellen Walther-Klaus: 

„Unsere Schulen sind das A 
und O um junge Menschen 
für berufl iche MINT-Pers-
pektiven zu interessieren, 
ihre Potentiale zu wecken 
und Aufstiegschancen gleich 
welcher Herkunft und Ge-
schlechts aufzuzeigen. Daher 
packt „MINT Zukunft schaf-
fen“ genau dort an.“ 

Die „MINT-freundlichen 
Schulen“ werden für Schü-
lerinnen und Schüler, Eltern, 
Unternehmen und die Öf-
fentlichkeit durch die Aus-
zeichnung sichtbar und nicht 
nur von der Wirtschaft aner-
kannt, sondern auch beson-
ders gefördert. Bundesweite 
Partner der Initiative „MINT 
Zukunft schaffen“ zeichnen 
in Abstimmung gemeinsam 
mit den Landesarbeitgeber-

vereinigungen und den Bil-
dungswerken der Wirtschaft, 
Schulen die gezielt einen 
MINT-Schwerpunkt setzen, 
als „MINT-freundliche Schu-
len“ aus.

Die Schulen werden auf 
Basis eines anspruchsvollen 
standardisierten Kriterienka-
talogs bewertet und durch-
laufen einen bundesweit 
einheitlichen Auszeichnungs-
prozess. Die Auszeichnung 
der Schulen steht unter der 
Schirmherrschaft der Kultus-
ministerkonferenz, die ge-
samte Initiative „MINT Zu-
kunft schaffen“ befi ndet sich 
unter der Schirmherrschaft 
der Bundeskanzlerin Dr. An-
gela Merkel.

Kurzbeschreibung der Ini-
tiative: „MINT Zukunft schaf-

Auszeichnung der MINT-freundlichen 
Schulen in Nordrhein-Westfalen
Presseinformation der Initiative „mint. Zukunft schaffen“

MINT-Schwerpunktbil-
dung deutlich heraushebt.

3.  Die Schule bietet Zu-
satzangebote im MINT-
Bereich, die über die 
Lehrpläne und Richtlinien 
hinausgehen.

4.  Die Schule nimmt jedes 
Jahr mindestens an einem 
MINT-Wettbewerb teil.

5.  Die Schule unternimmt 
besondere Anstrengun-
gen, um mehr Mädchen 
für MINT-Fächer zu be-
geistern.

6.  Die Schule pfl egt den Kon-

takt zu Wirtschaftspart-
nern mit MINT-Schwer-
punkt.

7.  Die  Schule bezieht au-
ßerschulische Partner in 
die MINT-Unterrichtsge-
staltung ein.

8.  Die Schule ist in der Lage, 
anschaulichen und akti-
vierenden MINT-Unter-
richt zu gestalten.

9.  Die Schule kooperiert zur 
Verbesserung ihres MINT-
Angebots mit anderen 
Schulen in der Region.

Wir bedanken uns bei unse-
ren Unternehmenspartnern, 
gennannt seien insbesondere 
igus und  Lanxess, sowie bei 
der Hochschule Köln für die 
Zusammenarbeit, die neben 
dem Engagement der MINT-
Kolleginnen und Kollegen die 
Grundlage für die Auszeich-
nung ist. Dank geht auch 
an Herrn Reinhardt, der das 
Zertifi zierungsverfahren ein-
geleitet und begleitet hat.
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fen“ als wirtschaftsnahe 
Bildungsinitiative will Lernen-
den und Lehrenden in Schu-
len und Hochschulen sowie 
Eltern und Unternehmern die 
vielfältigen Entwicklungsper-
spektiven, Zukunftsgestal-
tungen und Praxisbezüge der 
MINT-Bildung nahebringen 
und eine Multiplikationsplatt-
form für alle bereits erfolg-
reich arbeitenden MINT-In-

itiativen in Deutschland 
sein. „MINT Zukunft schaf-
fen“ wirbt für MINT-Studien, 
MINT-Berufe und MINT-Aus-
bildung. Die Initiative möch-
te die Öffentlichkeit über die 
Dringlichkeit des MINT-Enga-
gements informieren. Vor al-
lem aber will „MINT Zukunft 
schaffen“ gemeinsam mit 
seinen Partnern Begeisterung 
für MINT wecken und über 

attraktive Berufsmöglichkei-
ten und Karrierewege in den 
MINT-Berufen informieren.

Weitere Informationen so-
wie den Kriterienkatalog für 
die sich bewerbenden Schu-
len und alle bisher ausge-
zeichneten Schulen fi nden 
Sie unter http://www.mint-
zukunftschaffen.de/schulen.
html.

Einige Bemerkungen zum Vertretungsun-
terricht
Nach im ersten Quartal recht 
geringem Krankenstand hat 
sich die Zahl der kurzfristig 
erkrankten Lehrkräfte nach 
den Herbstferien erhöht und 
zwar auf in den letzten bei-
den Wochen durchschnittlich 
5-6 Vertretungsfälle pro Tag, 
was natürlich nicht bedeutet, 
dass damit 30 Vertretungs-
stunden anfallen, da es sich 
bei den Erkrankten ja auch 
um Teilzeitkräfte oder Stu-
dienreferendare handelt, die 
an dem betreffenden Tag wo-
möglich nur zwei Unterrichts-
stunden gehabt hätten. 

Hinzu kommen eineinhalb 
Lehrerstellen, die aufgrund 
längerfristiger Erkrankungen 
von dieser Woche an durch-
gehend dauerhaft  durch be-
fristete Einstellungen vertre-
ten werden  oder weitgehend 
auch bisher schon adhoc ver-
treten wurden. Bei insgesamt 
80 Unterricht erteilenden 

Lehrkräften bewegt sich der 
Krankenstand der Jahreszeit 
entsprechend durchaus im 
Bereich des Üblichen, stellt 
aber nichtsdestoweniger den 
Organisator des Vertretungs-
plans vor erhebliche Heraus-
forderungen, zumal im län-
gerfristigen Durchschnitt eine 
weitere Lehrkraft aufgrund 
der Fortbildungsaktivitäten 
der Schule zu vertreten ist.

Erste Priorität für den Ver-
tretungseinsatz haben  dem 
schulinternen Konzept zu-
folge Lehrkräfte, die in der 
Klasse unterrichten, in der 
der Vertretungsbedarf ent-
steht, zweite Priorität aber 
auch schon Lehrer/innen, die 
das zu vertretende Fach un-
terrichten. Leider aber lassen 
sich diese Prioritäten  häufi g 
nicht umsetzen, da pro Un-
terrichtsstunde – nehmen wir 
z.B. Freitag, 3. Stunde – nur 
relativ wenige Lehrer/innen 

disponibel sind.
Allerdings wird diese  in 

der Natur der Unterrichtsor-
ganisation liegende Tatsache 
bei uns zu einem großen Teil 
dadurch aufgefangen, dass 
die zu vertretenden Kolleg/
innen – soweit möglich – Un-
terrichtsmaterial oder Aufga-
ben für die Vertretungsstun-
den zur Verfügung stellen, so 
dass auch Nichtfachlehrer/
innen den Unterricht sinnvoll 
weiterführen können.

Auch für die S II wird in 
diesem Sinne Material zur 
Verfügung gestellt, das von 
den Schüler/innen den Vor-
stellungen des Ministeriums 
entsprechend eigenverant-
wortlich zu bearbeiten ist.

Unterrichtsausfälle in der 
SI gibt es im Rhein-Gymna-
sium nur in einem vergleichs-
weise sehr geringen Umfang 
und im Hinblick auf die Ganz-
tagsschüler/innen ohnehin 
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nur mit Zustimmung der El-
tern, was allerdings nur durch 
die lobenswerte Vertretungs-
bereitschaft  (= Mehrarbeits-
belastung) des Kollegiums zu 
realisieren ist.

Ich denke, das muss man 

wissen, um den von unserer 
Schule in diesem Zusammen-
hang geleisteten Aufwand zu 
beurteilen. 

Deshalb zählen wir auf 
euer bzw. Ihr Verständnis, 
wenn in einzelnen Fällen die 

Vertretung nicht so problem-
los funktioniert wie eigentlich 
gedacht.

HO
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Erwerb des Latinums
Wie allgemein bekannt, wird 
das Latinum durch eine min-
destens ausreichende Ab-
schlussbeurteilung am Ende 
der EF /10 erworben.

Schüler/innen, die - be-
dingt durch Auslandsauf-
enthalt oder Vorversetzung 
- keinen Lateinunterricht in 
10.2 hatten bzw. haben wer-
den, können das Latinum 
durch eine 

Prüfung, bestehend aus 
einer dreistündigen Klausur 
und einer mündlichen Prü-
fung, erwerben.

Diese Prüfungen fi nden 
nach amtlicher Vorgabe in der 
Zeit vom 24.06. – 13.07.2013 
statt.

Sie können vor und nach 
einem Auslandsaufenthalt 
abgelegt werden. Vorausset-
zung ist allerdings die Teil-

nahme am Lateinunterricht 
bis mindestens 9.2 .

Die Meldung (bei der Be-
zirksregierung) muss bis zum 
1. Februar des Jahres erfolgt 
sein und muss der Schu-
le folglich eine Woche zuvor 
vorliegen. Ein klärendes Vor-
abgespräch mit der Latein-
lehrerin ist zwingend erfor-
derlich.

HO

Das Rhein-Gymnasium und sein Netzwerk



(rh)einblicke Nr. 63

6



(rh)einblicke Nr. 63

7

Terminnachträge 2012/2013
November

26.11. 19.00 Runder Tisch (Cafeteria)

Dezember

11.12. Kollegiumsfortbildung „Wissenstransfer“ ab 12.00 Uhr
   (Unterrichtsende: 11.20 Uhr)

Januar

08.01. 10.00 Uhr Halbjahreskonferenz Q2 / 13
  Kollegiumsfortbildung „Grundkonsens“ ab 11.30 Uhr 
  (Unterrichtsende: 11.00 Uhr)
15.01. Lehrerkonferenz

Februar

18.02. Förderverein (ohne Gewähr)

März

11.-18.03. Besuch der französischen Austauschschüler in Köln

Mai

06.05. Ausgabe der Mahnungen
17.05. 2. Elternsprechtag (14.00 – 17.00 Uhr)
22.-29.05. Fahrt unserer Austauschschüler nach Beaune

Juni

13.-18.06. Ruderfahrt


